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Wozu bist du da -  
Kirche von Menden?



Liebe Leserin, liebe Leser,

sicher halten Sie sehr gespannt die erste Ausga-
be unseres neuen Kirchenmagazins in der Hand. 
Das „Senfkorn“ informiert künftig dreimal jährlich 
über aktuelle Entwicklungen in unserem Pastoral-
verbund, stellt Zusammenhänge dar und bietet 
gleichzeitig eine Plattform zum Dialog.

Nach den gemeinsamen Pfarrnachrichten, dem 
gemeinsamen Logo und der gemeinsamen Home-
page ist das „Senfkorn“ nun ein weiteres Medi-
um, um die Verbundenheit aller 13 katholischen 
Kirchengemeinden in Menden nach außen hin 
sichtbar zu machen. 

Wahrscheinlich fragen Sie sich, wie es zu dem Titel 
„Senfkorn“ gekommen ist: Den Weg zum Pasto-
ralverbund hin haben wir mit biblischen Bildern 
überschrieben, wie zum Beispiel „Nehmt Neuland 
unter den Pflug“.

Manches an „Neuland“ haben wir erschlossen 
und wir möchten jetzt die frohe Botschaft – wie 
Samenkörner – in die Furchen des Pfluges säen. 
Dabei vertrauen wir auf die Zusage Jesu aus dem 
Matthäus-Evangelium:

„Er (Jesus) erzählte ihnen ein weiteres Gleichnis 
und sagte: Mit dem Himmelreich ist es wie mit 
einem Senfkorn, das ein Mann auf seinen Acker 
säte. Es ist das kleinste von allen Samenkörnern; 

Mit dem Himmelreich  
ist es wie mit einem  
Senfkorn , das ein Mann 
auf seinen Acker säte... 

sobald es aber hochgewachsen ist, ist es größer 
als die anderen Gewächse und wird zu einem 
Baum, sodass die Vögel des Himmels kommen 
und in seinen Zweigen nisten“ (Mt 13,31-32).

Möge unser „Senfkorn“ dazu beitragen, dass die 
frohe Botschaft weiter wächst, dass wir den Men-
schen Gottes Güte und Menschenfreundlichkeit 
verkünden können und dass unser Pastoralver-
bund zusammenwächst.

An dieser Stelle sei allen Mitgliedern des Arbeits-
kreises Öffentlichkeitsarbeit herzlich gedankt, die 
mit viel Engagement, Einsatz und Phantasie das 
„Senfkorn“ entwickelt und entworfen haben und 
künftig auch gestalten werden.

Für Vorschläge und Anregungen Ihrerseits ist das 
Redaktionsteam dankbar.

Im Namen des Redaktionsteams und des Pastoral-
teams wünsche ich Euch, Ihnen und Ihren Famili-
en viel Freude mit dem „Senfkorn.“

Jürgen Senkbeil
Pfarrer, Leiter des Pastoralverbundes

GRUßWORT 
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„Wir wollen den Menschen  
Gott näher bringen.“

Gesellschaft im Wandel – Gemeinde im Wandel

Der Pastorale Prozess hat die Katholiken in Menden über die vergangenen Jahre sehr beschäf-
tigt. Neben einschneidenden Veränderungen mussten Hürden, Herausforderungen, oft auch 

Gegenwind gemeistert werden.  Pfarrer Jürgen Senkbeil, der Leiter unseres neuen Pastoralver-
bundes, antwortet auf unsere Fragen:

 
 

➽

 
Pfarrer Senkbeil: Mit dem neuen  

Pastoralverbund bietet sich uns eine 
Vielfalt von Möglichkeiten.

PASTORALVERBUND 

4  SENFKORN 01| 2017



➽

Herr Senkbeil, der Pastorale  
Prozess für die katholischen  
Gemeinden in Menden hat  
aktuell seinen Höhepunkt mit 
der Überreichung der Pastoral-
vereinbarung am Fronleich-
namsfest. Was war das zentrale  
Thema im Pastoralen Prozess?

Menden ist der einzige Verbund 
im Bistum, der das Handlungs-
feld der Caritas  über die Evan-
gelisierung, das Ehrenamt und 
die missionarische Kirche stellt. 
Nächstenliebe ist der tiefste 
Beweggrund für alles andere. 
Die Eucharistie ist letztendlich 
Mittel- und Höhepunkt der 
Pastoral. Unsere Aufgabe ist es, 
die Menschen da abzuholen, wo 
sie sind. Wir wollen ihnen Gott 
näher bringen.

Was haben Sie als  die größte 
Herausforderung auf dem Weg 
empfunden?

Deutlich spürbar war ein ängst-
liches Beharren auf liebgewon-

nenen Gewohnheiten bis hin 
zu realen Verlustängsten, weil 
eben noch nichts Neues in Sicht 
war. Für mich ist das verständ-
lich: Einen solchen Umbruch im 
unmittelbaren Umfeld zu ver-
kraften, ist nicht einfach. Unsere 
Aufgabe war und ist es also, eine 
Antwort zu geben, warum dieser 
Prozess notwendig ist und die 
große Chance, die in diesem 
Umbruch steckt, zu vermitteln. 
Nur wenn fest gebackene Mau-
ern durchbrochen werden, kann 
etwas Neues und Schöneres 
entstehen.

Haben Sie ein Beispiel für solche 
„Mauern“?

Gottesdienst gleichzusetzen mit 
der Heiligen Messe war so eine 
Mauer, an der wir selber kräftig 
mitgebaut haben. Erst jetzt wur-
de uns die Vielfalt der Liturgie 
wieder  bewusst.  Mit den neuen 
gottesdienstlichen Angeboten 
haben wir einen sehr viel größe-
ren Gestaltungsfreiraum, der ein 

Mehr an Möglichkeiten bietet. 
Eine „eucharistische Monokul-
tur“ laugt auf Dauer den Boden 
aus. Wir sind aufgerufen, den 
Boden anders zu bearbeiten, 
auch Brachen zuzulassen, damit 
sich der Boden erholen kann.
Beerdigungsgottesdienste von 
Laien, Wort-Gottes-Feiern… die 
anfängliche große Skepsis darü-
ber ist heute einer überwiegend 
positiven Resonanz gewichen.

Wenn alles noch neu ist, freut 
man sich sicher besonders über 
positive Rückmeldungen von der 
„Basis“?

Richtig. Ein älterer Herr erklärte 
mir nach einer Wort-Gottes-Fei-
er beispielsweise per Telefon: 
„So hat das mancher Vikar nicht 
hingekriegt!“ Das motiviert und 
stärkt. 

St. Johannes 
Baptist, Barge

St. Paulus,
Lahrfeld

St. Antonius Einsiedler,
Halingen

St. Maria 
Magdalena,
Bösperde

St. Walburgis

St. Marien,
Platte Heide

Heilig
Kreuz

St. Vincenz St. Aloysius,
Oesbern

St. Josef,
Lendringsen

Maria Frieden,
Oberrödinghausen

Mariä Heimsuchung
und St. Apollonia,
Schwitten

Christ-König,
Hüingsen

EIN Pastoralverbund –
DREIZEHN Gemeinden

➽

 Der neue Pastoralverbundsrat setzt  
sich aus Mitgliedern aller dreizehn  
Gemeinden zusammen.

PASTORALVERBUND 
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Nur wenn fest gebackene Mauern  
durchbrochen werden, kann etwas Neues 
und Schöneres entstehen.

❞

Ist der pastorale Prozess denn 
jetzt abgeschlossen?

Nein, es ist nichts in Stein gemei-
ßelt. Die neuen Strukturen, An-
gebote, alles, was in der Pastoral-
vereinbarung zusammengeführt 
ist, unterliegt einem stetigen 
Prozess der Reflexion und gege-
benenfalls der Änderung. 

Was ist für Sie persönlich denn 
einschneidend anders oder un-
gewohnt?

Sicherlich die hohe Gewichtung 
des Ehrenamtes. Das Hauptamt 
hat Verantwortlichkeiten ab-
gegeben - siehe Liturgie - und 
beteiligt das Ehrenamt über die 
Gremien wie den Pastoralver-
bundsrat an Entscheidungen, 
die ich früher allein getroffen 
habe. Diese Zusammenarbeit 
braucht beiderseitige Wertschät-
zung und großes Vertrauen. 
Demokratie und kommunizieren 
auf Augenhöhe – das ist noch 
ziemlich neu in der katholischen 
Kirche und ich freue mich sehr 
darüber.
 

PASTORALVERBUND 
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Informationen
Eine Übersicht über die Öff-
nungszeiten aller Pfarrbüros 
im Pastoralverbund finden 
Sie auf unserer Webseite 
www. pv-menden.de. 
Generell gilt, dass Sie sich 
mit allen Ihren Anliegen im-
mer auch an das Katholische 
Stadtbüro wenden können.  

 

Telefon: 
02373 2060  
 
E-Mail: 
stadtbuero@pv-menden.de



Das      ? 
       Was ist das?

Das „Senfkorn“ ist sehr viel mehr als ein Mittei-
lungsblatt. Natürlich gibt es auch Informationen 
zu Neuigkeiten oder Veränderungen in unserem 
Pastoralverbund oder zu größeren Veranstaltun-
gen im Laufe des Jahres. Aber dieses Magazin 
möchte vor allem eines: Geschichten erzählen.
Geschichten von Menschen im Pastoralverbund, 
in unserer Stadt.

Dieses Magazin möchte
  einzelne Personen und Gruppen vorstellen,  
 die oft schon seit Jahren das Leben in unseren  
 Gemeinden bereichern. 
 zeigen, wie Gottes Liebe in den Menschen  
 erfahrbar wird.
 ein Bild vom gelebten Glauben aufzeigen. 
 auch ein „Rufer in der Wüste“ sein.

Wie ist das Heft entstanden, das Sie jetzt in der 
Hand halten?
Die Idee für solch ein Magazin bestand schon 
länger. Nach der Einrichtung einer gemeinsamen 
Homepage für alle katholischen Gemeinden im 

Pastoralverbund als „digitale Kommunikations-
plattform“ entwickelte der Arbeitskreis Öffent-
lichkeitsarbeit  zusammen mit der Mendener 
Agentur medienstatt dann unsere Zeitschrift, das 
„Senfkorn“.  

Wer bestimmt, was in diesem Heft steht?
Sie alle dürfen an der Themenfindung und Ge-
staltung des „Senfkorns“ mitarbeiten, denn dieses 
Magazin ist in erster Linie Ihr Heft. Mit Ihren The-
men oder Anregungen wenden Sie sich bitte per 
Mail senfkorn@pv-menden.de oder telefonisch 
02373 2060 an das Redaktionsteam. Wir nehmen 
dann Kontakt zu Ihnen auf und laden Sie  
zur nächsten Redaktionssitzung ein.             

Geben Sie Ihren Senf dazu!
 
Wir freuen uns auf Sie und Ihre Vorschläge und Ideen.  

Birgit Hünnes:  
Meine Buchempfehlung

Eric-Emmanuel Schmitt: Die Frau im Spiegel 

Hier sind kunstvoll die Lebensgeschichten dreier Frauen verknüpft, 
die auf der Suche nach einem selbstbestimmten Leben sind.  Anne 
aus Flandern lebt in der Renaissance und flieht vor der Ehe in die 
Religion. Hanna, eine verwöhnte Ehefrau im Wien des beginnenden 
20. Jahrhunderts, wendet sich der Psychoanalyse  zu und die Schau-
spielerin Anny lebt im Los Angeles von heute ein ausschweifendes 
Leben.
 
Das Buch macht Mut, sich auf den Weg zu seinem eigenen Ich zu 
machen: absolut lesenswert!
                                                                                                               

PASTORALVERBUND  
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Zu Beginn des Prozesses herrscht in allen Ge-
meinden ein „Kirchturmdenken“ vor. Die Not-
wendigkeit zu Veränderungen war zunächst nur 
schwer vermittelbar. Mehrere Bildungsveran-
staltungen, organisiert von unterschiedlichen 
Gruppen des Pastoralverbundes Menden, luden 
die Gläubigen seit der Errichtung des Pastoralen 
Raums Menden immer wieder ein, sich mit den 
Entwicklungen auseinanderzusetzen.

„Die schwierigsten Wege führen 
oft zu den schönsten Orten“

Auf diesem geistlichen Weg leiteten drei Bilder die 
Beteiligten im Besonderen an:

 Nehmt Neuland unter den Pflug (Hos 10,12)
 Das Zukunftsbild (Bistum Paderborn)
 Das Haus der Veränderung  
 (S. 10 der Pastoralvereinbarung)

Meilensteine auf dem 
geistlichen Weg...

„Es muss nicht  
immer Messe sein“
 
Die Herausforderung: Nach dem 
Weggang zweier Geistlicher war 
eine neue Gottesdienstordnung 
erforderlich. Dr. Stefan Rau zeigte 
uns, dass eine Vielzahl unter-
schiedlicher liturgischer Formen 
auf (Neu-) Entdeckung wartet. Dar-
aufhin erfolgte die Ausbildung von 
18 Wort-Gottes-Feier-Leiter(inne)n,  
die dauerhaft im Gottesdienstplan 
eingesetzt werden.

„Berufung –  
Aufbruch – Zukunft“
 
Rainer Beckmann und  
Christiane Dietz erläuterten uns 
an diesem Abend das neue Zu-
kunftsbild des Bistums Paderborn, 
das unserem Weg zugrunde liegt.

„Geht die Kirche  
über den Jordan?“
 
Ein Gesprächsabend mit  
Dr. Christian Hennecke darüber, 
wie auch in einem großen Pastora-
len Raum Kirche lebendig bleiben 
kann. Aus einem Lösungsmodell 
- die Bildung kleiner geistlicher 
Gemeinschaften - sind bei uns 
über Gemeindegrenzen hinweg 
zahlreiche solcher Gemeinschaf-
ten entstanden:  
 
• Besinnungstage/Pilgeretappen/  
 Labyrinth
• Vater-Kind-Wochenenden/  
 Taizé-Abende/Abendlobe
• Bibelpause/Lebensfragen/ 
 Lectio Divina
• Gleichnisse lesen/Psalmen  
 singen

„Nehmt Neuland  
unter den Pflug“
 
Unter diesem Motto stand vor drei 
Jahren die Auftaktveranstaltung 
am 13. Juni, dem Festtag unseres 
Stadtpatrons Antonius von Padua, 
mit Übergabe des Starterpake-
tes, Einführung des Pastoralver-
bunds-Gebetes und der „wandern-
den“ PV-Kerze, die monatlich ihr 
Zuhause wechselt.

ST
A

RT

1 2

3

4
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„Delta-Studie – 
Vorstellung und  
Auswertung“
 
Aus den Ergebnissen und  
Erkenntnissen der Delta-Studie, 
die uns Rainer Beckmann vor-
stellte, erfolgte die Umstellung der 
Sakramenten-Vorbereitung in den 
Bereichen Erstkommunion und 
Firmung. 

Fragebogen-Aktion – 
Vorstellung und  
Auswertung
 
Die Meilensteinveranstaltung 
mit 350 Teilnehmern war gleich-
zeitig Halbzeitbilanz des Pastora-
len Prozesses. Erste Ergebnisse 
aus der Fragebogen-Aktion und 
mögliche Schlussfolgerungen wur-
den hier vorgestellt und diskutiert. 
Als häufigste Themen kristalli-
sierten sich „Heimatlosigkeit“ und 
„mangelnde Seelsorge“ heraus. 

„Die des Weges sind“
 
Als Reaktion auf die Ergebnisse 
der Fragebogenaktion deutete 
Dr. Christiane Koch den Begriff 
„Heimat“ aus biblischer Sicht. Sie 
zeigte anhand zahlreicher Bibel-
stellen, dass Heimat in der Bibel 
„Die des Weges sind“ bedeutet 
und somit auch ein „Aufbruch zu 
Neuem“ ist. 

„Senfkorn“ – unser 
Kirchenmagazin
 
Passend zur Übergabe der Pasto-
ralvereinbarung für den Pastora-
len Raum Menden erscheint die 
erste Ausgabe unseres neuen 
Kirchenmagazins. 

Neue Homepage des 
PV Menden
 
Die AG Öffentlichkeitsarbeit schal-
tet die neue Internet-Heimat des 
PV Menden mit den Unterseiten 
der einzelnen Gemeinden on-
line. Zweck und Ziel: verbesserte 
Öffentlichkeitsarbeit, Transparenz 
und Kommunikation.

Übergabe der  
Pastoralvereinbarung
 
Das Fronleichnamsfest wird 2017 
von allen 13 Gemeinden zusam-
men in der Innenstadt gefeiert, 
denn dort überreicht uns Prälat 
Dornseifer die von Erzbischof 
Becker unterzeichnete Pastoral-
vereinbarung. 

5

6
7

8

9

10

Meilensteine auf dem 
geistlichen Weg...

PASTORALVERBUND 
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Wanderndes Gottesvolk
Fronleichnam 2017 – Mendener Katholiken gemeinsam unterwegs

Mit einem gemeinsamen Gottesdienst auf dem 
Platz vor dem Alten Rathaus am 13. Juni 2014, 
dem Gedenktag unseres Stadtpatrons Antonius 
von Padua, haben die katholischen 
Gemeinden Mendens in einer Auf-
taktveranstaltung den Beginn 
des Pastoralen Raums Men-
den gefeiert. An diesen 
Ort kehren sie nun am 
Fronleichnamstag zu-
rück, um einen wich-
tigen Abschnitt auf 
dem Weg hin zum 
Pastoralen Raum 
zu beenden: die 
Übergabe der von 
Erzbischof Hans-Jo-
sef Becker geneh-
migten Pastoralver-
einbarung.

Nur wenige Tage 
nach der Auftakt-
veranstaltung begann 
die Erarbeitung dieser 
Pastoralvereinbarung, die 
die Rahmenbedingungen für 
die seelsorgliche Arbeit in unseren 
13 katholischen Gemeinden umschrei-
ben soll. Viele Haupt- und Ehrenamtliche haben 
seither ihre Ideen und Vorstellungen auf die Frage 
eingebracht: „Wozu bist du da, Kirche von  
Menden?“

Im Dezember 2016  wurde die Pastoralverein-
barung von den Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
den, den geschäftsführenden Vorsitzenden der 
Kirchenvorstände, dem Leiter des Pastoralver-
bundes Menden, Pfarrer Jürgen Senkbeil, und 
Dechant Johannes Hammer unterschrieben und 
im Anschluss daran Erzbischof Hans-Josef Becker 
zur Prüfung und Inkraftsetzung vorgelegt.

Dieser Prozess findet nun am 15. Juni 2017 einen 

offiziellen Abschluss. Im Rahmen des gemeinsa-
men Gottesdienstes aller Mendener Gemeinden 
wird uns Prälat Thomas Dornseifer aus Paderborn 

als Vertreter des Erzbischofs die Pasto-
ralvereinbarung feierlich überge-

ben und für die Gemeinden 
für verbindlich erklären.

Damit nehmen wir 
Mendener Katholiken 

ein weiteres Mal – 
getreu dem Leitwort 
des Pastoralver-
bundes – „Neu-
land unter den 
Pflug“, denn einen 
gemeinsamen 
Gottesdienst aller 
Gemeinden mit 

anschließender Pro-
zession hat es zum 

Fronleichnamsfest 
noch nicht gegeben. 

Auch die zeitliche Nähe 
zum Gedenktag des Mende-

ner Stadtpatrons hat die Mitglie-
der des Pastoralverbundrats bewo-

gen, diesen Tag zu wählen.

Fronleichnam  - 
die leibliche Gegenwart Christi feiern 

Mit dem  Fronleichnamsfest oder „Hochfest des 
heiligsten Leibes und Blutes Christi“ feiert die 
katholische Kirche die leibliche Gegenwart Jesu 
Christi im Sakrament der Eucharistie. 

Der Donnerstag als Festtermin für Fronleichnam 
steht in enger Verbindung zum Gründonners-
tag und der damit verbundenen Einsetzung der 
Eucharistie durch Jesus Christus selbst beim letz-
ten Abendmahl. 

KIRCHE 
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Informationen
Nach Übergabe steht  
unsere Pastoralverein- 
barung  
als PDF-
Download 
zur Ansicht 
zur Verfü-
gung.

Wegen des stillen Charakters der Karwoche, der 
keine prunkvolle Entfaltung der Festlichkeit erlaubt, 
wurde das Fest Fronleichnam bei seiner Einführung 
auf den zweiten Donnerstag nach Pfingsten gelegt. 
Der wichtigste Teil des Festes ist die heilige Messe, 
deren liturgische Texte sich auf das Geheimnis der 
Eucharistie beziehen.  

Daran schließt sich in der Regel eine Prozession an, 
bei der die Gläubigen die vom Priester oder Diakon 
getragene Monstranz mit dem Allerheiligsten (einer 
geweihten Hostie) in einem Festzug unter Gebet und 
Gesang durch die Straßen begleiten. Die Monstranz 
wird dabei von einem Stoffbaldachin beschirmt. Mit 
einem Halt an bis zu vier Außenaltären werden Ele-
mente eines Flurumgangs aufgenommen. Bei jeder 
Statio wird ein Abschnitt aus dem Evangelium vor-
getragen, es werden Fürbitten gesprochen und der 
sakramentale Segen in alle Himmelsrichtungen und 
über die Stadt erteilt. Die Prozession schließt meist 
in der Pfarrkirche mit einem feierlichen Lobgesang.

Heute geht die Sinngebung der Prozession in der 
Regel vom Bild des wandernden Gottesvolks aus, 
dessen Mitte Christus, „das Brot des Lebens“, ist. 

Die Anregung zu diesem Fest geht auf eine Vision 
der heiligen Juliana von Lüttich, einer Augusti-
nerchorfrau, im Jahre 1209 zurück. Diese berichtete, 
sie habe in einer Vision den Mond gesehen, der an 
einer Stelle verdunkelt war. Christus habe ihr erklärt, 
dass der Mond das Kirchenjahr bedeute, der dunkle 
Fleck das Fehlen eines Festes des Altarssakraments. 

Das Fest der leiblichen Gegenwart Christi in der 
Eucharistie wurde erstmals 1246 im Bistum Lüttich 
gefeiert und 1264 von Papst Urban IV. als erstes 
Fest in den liturgischen Kalender der Gesamtkirche 
erhoben.
 

KIRCHE 
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15.07.2017  
Wasserwerk  
Fröndenberg-Menden  

1
 

Thema: Wasser / Quelle / Leben 
Organisation: Jürgen Senkbeil,
Michael Schulte 
Parken auf dem Wasserwerkgelände  
möglich

22.07.2017
Alter Hammer,  
Oberrödinghausen  

2
 

Thema: Arbeit 
Organisation: Sabine Jasperneite 

29.07.2017
Grillhütte am  
Hexenteich 

3
 

Thema: Mobbing / Stalking 
Organisation: Uwe Knäpper,  
Benedikt Dorré 

05.08.2017  
Stadtwerke Menden  

4
 

Thema: Energie & Nachhaltig-
keit 
Organisation: Jürgen Senkbeil

12.08.2017  
Flughafen, Barge  

5
 

Thema: Wind / Heiliger Geist 
Organisation: Mechthild Eßmann

19.08.2017
Hof Scheffer, Bösperde 

6
 

Thema: Schöpfung
(mit Kräuterweihe und 
Tiersegnung)
Hauptamtl.: Thomas Nienstedt
Ehrenamtl. Team: PGR Bösperde 

26.08.2017   
St. Vincenz  
Krankenhaus  

7
 

Thema: Heil / Heilung 
Organisation: Anne Berens

© Was ser wer k Fröndenberg-Menden GmbH     © Stadtwerke Menden GmbH

Sommerkirche: Über uns der  Himmel

Ein neues Angebot wartet in den kommenden Sommerferien 
auf die Gläubigen in Menden. An den sieben Feriensamstagen 
jeweils um 17 Uhr heißt es: „Kirche an besonderen Orten“, wir 
feiern unsere Gottesdienste unter freiem Himmel. Dabei sind  
die Veranstaltungsorte eng mit der jeweiligen Thematik des  
Gottesdienstes verknüpft. Und: Sollte der Sommer sich von sei-
ner unfreundlichen Seite zeigen, ist überall für ein schützendes 
Dach gesorgt. 

Orte & Termine

Informationen
Alle Gottesdienste werden 
als Heilige Messe gefei-
ert. Für die Organisation 
hat sich das Pastoralteam 
aufgeteilt, eine große Zahl 
Ehrenamtlicher wirkt inhalt-
lich und organisatorisch an 
den Veranstaltungen mit. 

Aufruf
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Wer noch ehrenamtlich  
organisatorisch an der  

„Sommerkirche“ mit bau-
en möchte, melde sich bitte 

einfach im Stadtbüro oder bei 
einem der Hauptamtlichen. 

Herzlich willkommen!



Sie lernen ihre eigenen Stimmen kennen.  
Nicht zuletzt führen wir die Kinder über die Musik 
an die Kirche heran und die Kleinen haben Spaß 
daran, eine Aufgabe in der Gemeinde zu erfüllen.“

Vor dem eigentlichen  „Proben“ steht das spieleri-
sche Warm-Machen und Einsingen – unter Beteili-
gung von „Antonius“, dem Handpuppen-Spatz (s. 
Bild oben links), der die kleinen Sänger auch mal 
zur Ordnung ruft. Da die Kinder noch nicht lesen 
können, hat Katrin Richter Bildergeschichten vorbe-
reitet, mit denen sie den Chor durch den Text und 
die Melodie der Lieder führt. Abwechslung bei den 
Proben ist gefragt, deshalb lernen die Kinder neben 
geistlichen auch „weltliche“ Lieder. Zudem wird das 
Repertoire ausgebaut: „Ich möchte mit dem Chor 
als nächstes einen Kanon einüben“, hat sich Katrin 
Richter vorgenommen.

Hören konnte man die Antoniusspatzen bereits in Fa-
miliengottesdiensten, beim Pfarr- und Erntedankfest 
und beim Abend der Halinger Dorfgemeinschaft. Kin-
derchor heißt aber vor allem auch: „Ohne die Eltern 
geht es nicht.“ Deshalb möchte Katrin Richter „danke“ 
sagen: „Es ist toll, wie uns die Eltern unterstützen und 
alles mittragen. Danken möchte ich aber auch dem 
Pastoralteam, Kirchenvorstand und Pfarrgemeinde-
rat, die den Kinderchor ermöglicht haben und uns 
begleiten.“ Und  auch bei den Antoniusspatzen gilt: 
Neue Mitsänger mit Freude am gemeinsamen Musi-
zieren sind jederzeit herzlich willkommen! 

Lachen, Reden und ein buntes Durcheinander – kei-
ne leichte Aufgabe, Vier- bis Siebenjährige zum Sin-
gen unter einen Hut zu bringen. Alle Kinder sind mit 
Begeisterung dabei und die gleiche Freude strahlt 
auch Katrin Richter aus, die Leiterin des Halinger 
Kinderchores. Die zwölf „Antoniusspatzen“ treffen 
sich alle ein bis zwei Wochen mittwochs im Pfarr-
heim der Kirche St. Antonius Einsiedler. Seit gut 
einem Jahr hat Halingen wieder einen Kinderchor, 
so Ulla Schulz, die Mitglied im Pfarrgemeinderat ist. 
Sie hat Katrin Richter „ins Boot“ geholt und steht ihr 
mit Herz, Hand und Gitarre zu Seite.

„Antoniusspatzen“  
geben den Ton an

❞

Ida: Singen macht Spaß, Chor 
ist cool!
Arne: … und das Spielen ist 
auch voll toll!Ein Kinderchor für  

St. Antonius Einsiedler

Informationen & Anmeldung
Katrin Richter (Tel. 0176 20015518) 

„Unser Pfarrgemeinderat hatte erkannt: Ohne 
Kinderchor geht es nicht. Dann fragten wir auf der 
Suche nach einer geeigneten Chorleitung bei Katrin 
Richter nach. Sie hat ja als Lehrerin – unter ande-
rem für Musik – pädagogische Erfahrung“, erinnert 
sich Ulla Schulz. Und Katrin Richter ergänzt: „Mit 
der Unterstützung von Ulla klappt es wunderbar 
und macht uns allen viel Freude.“ Warum ist Singen 
im Chor für Kinder so wichtig? „Singen kann sehr 
zur gesunden Entwicklung der Kinder beitragen“, 
meint die Chorleiterin. „Die Kinder lernen, sich zu 
konzentrieren und zuzuhören. Sie müssen sich in 
einen Rhythmus einfügen, Rücksicht nehmen und: 

 ➽  Chorleiterin Katrin Richter (rechts) und Ulla Schulz  
 begleiten die „Antoniusspatzen“ mit ihren Gitarren.
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Warum habt Ihr Euch dafür ent-
schieden, zur Firmung zu gehen?

Katharina Gaisbauer: Ich bin 
getauft und zur Kommunion ge-
gangen. Die Firmung ist für mich 
der selbstverständliche nächste 
Schritt.
Lara Rüschenbaum: Ich bin 
dabei, weil ich das will. Ich möch-
te gern „vollwertig“ in der Kirche 
sein.
Maria Dartmann: Ich war mir zu 
Anfang nicht sicher, weil ich vie-
lem in der Kirche kritisch gegen-
über stehe. In die Firmvorberei-
tung wollte ich aber auf jeden Fall 
einsteigen, um mir ein eigenes 
Bild zu machen. 

Mit meinem Gott überspringe  
ich Mauern

Firmung 2017 im Pastoralverbund Menden

Firmvorbereitung in Menden 2017 – das sind über 380 Jugendli-
che, rund hundert Begleiter(innen) und 90 Angebote, mit denen 
die Firmbewerber Punkte sammeln können für die Zulassung 
zur Firmung. In der Zeit vom 16. bis zum 24. Juni wird Weihbi-
schof Dominicus Meier OSB aus Paderborn den Mädchen und 
Jungen durch Handauflegen und Gebet das Sakrament der Fir-
mung spenden. Wir fragten drei Firmbewerberinnen, wie sie die 
Zeit der Vorbereitung erlebten.

Einige Eurer Mitschüler gehen 
nicht mit zur Firmung -  wie 
reagiert Ihr darauf?

Lara: Es ist schade, aber die Mei-
nung anderer sollte man schon 
respektieren. Bei einer Entschei-
dung zur Firmung sollte kein 
Druck dahinter stehen. 
Katharina: Die Anderen sagen, 
die Firmung sei unnötig, und der 
Zeitaufwand hoch.
Maria: Ich würde ihnen meine 
Sicht zeigen und ihnen raten, es 
doch wenigstens zu versuchen.

❞

Die Kurse finde ich 
gut. Ich kann mir 
das raussuchen, was 
mir am besten ge-
fällt und passt und 
ich komme immer 
wieder mit unter-
schiedlichen Leuten 
zusammen...

➽

Katharina Maria

GLAUBE 
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Lara



 www.firmung-menden.de

Informationen
Die Firmung ist eines der 
sieben Sakramente der ka-
tholischen Kirchen. In Verbin-
dung mit der Taufe und der 
Eucharistie bildet sie die drei 
Sakramente der Initiation, das 
heißt des sich Eingliederns in 
die Kirche. Sie wird als Gabe 
der Kraft des Heiligen Geistes 
an den Gläubigen verstan-
den. Das sagt auch der Name: 
Firmen bedeutet stärken.  
Anders als bei der Taufe und 
der Erstkommunion ist die 
Voraussetzung für die Fir-
mung der bezeugte Wille des 
Firmbewerbers, sich firmen 
zu lassen.

Ausführliche Informationen 
zur Firmenvorbereitung:
www.firmung-menden.de

Wie sieht es bei Euch aus?  
Welche Beziehung habt Ihr ge-
nerell zu Glauben und Kirche?

Katharina: Meine Familie ist ka-
tholisch und ich bin immer gern 
in die Kirche gegangen. Ich bin in 
der Leiterrunde der Messdiener 
in St. Josef, Lendringsen aktiv.
Lara: Messdienerin bin ich auch 
– in Halingen.

Wie läuft Eure Firmvorbereitung 
ab? Da hat sich ja in den ver-
gangenen Jahren einiges geän-
dert.

Katharina:  Es gibt keine festen 
Gruppenstunden wie früher, 
sondern ein Kurssystem über die 
Seite „firmung-menden.de“. Um 
zur Firmung zugelassen zu wer-
den, braucht jeder zwölf Punkte, 
jeweils sechs in den Kategorien 
„Glauben kennenlernen“ und 
„Glauben feiern und erleben“. Aus 
den Kursen stellt sich jeder sein 
Programm zusammen. Mit Stem-
pel und Unterschrift im Firmpass 
lassen wir uns bestätigen, dass 
wir die Kurse mitgemacht haben 
und bekommen dann dafür die 
entsprechenden Punkte.
Lara: Das ist so ein bisschen wie 
das Kurssystem in der Schule.

Und wie gefällt Euch diese Art 
der Vorbereitung?

Katharina:  Die Kurse finde ich 
gut. Ich kann mir das raussu-
chen, was mir am besten gefällt 
und ich komme immer wieder 
mit unterschiedlichen Leuten 
zusammen. Allerdings finde ich, 
dass die Kurse nicht immer so 
ausgewogen sind, was Aufwand 
und Punktzahl angeht.
Lara: Das stimmt, regelmäßige 
Gruppentreffen lassen sich zwar 
besser planen, aber ich fände 
das eher langweilig. So gibt es 
mehr unterschiedliche Impulse. 

Was ist Euch noch besonders 
wichtig bei Eurer Firmung?

Katharina: Die Wahl des Firm-
paten, weil das doch eine ganz 
besondere Verbindung ist. So 
zeige ich Dankbarkeit und der 
Pate fühlt sich meist sehr ge-
ehrt, dass gerade er ausgewählt 
wurde.
Maria: Ich möchte eine neue 
Verbindung zu Gott finden, neue 
Seiten der Kirche kennenlernen, 
mich stärker mit dem Glauben 
beschäftigen.

Welche Highlights verbindet Ihr 
mit der Firmvorbereitung?

Lara: Der Kurs „Weißt du, wie 
schön du bist?“ Das war eine 
Kombination von spirituellen 
und praktischen Aktionen wie 
Kochen oder Seife herstellen.
Katharina: Die Gesprächsrunde 
mit unserem Weihbischof war 
für mich das Beste. So konnte 
ich ihn schon vor der Firmung 
kennenlernen. Ich habe gemerkt, 
dass er sehr locker sein kann, 
er hat sogar Späße mit uns und 
Pfarrer Senkbeil gemacht.
Maria: Für mich waren es die „Il-
luminierte Nacht“ und das Floß-
bauen an der Sorpe. Auch wenn 
wir dabei nicht trocken geblie-
ben sind: Die Aufgabe schweißt 
zusammen und macht Spaß.  
 

GLAUBE 
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„Die Leute  waren da und wir  
konnten uns nicht unterhalten“ 

Sprache als Brücke zum Miteinander
Schnell wurde klar: Wir können uns nicht unterhal-
ten, keiner der Flüchtlinge sprach Deutsch, Englisch 
nur wenige. Sprachunterricht für alle war also nötig 
und konnte dank der enormen Hilfsbereitschaft 
schon im September 2015 im Pfarrheim beginnen. 
Rund 15 Personen, zum Teil pensionierte Lehrer, 
erklärten sich bereit, zu unterrichten. Organisiert 
und koordiniert wurde der Sprachunterricht von 
Christoph Trilling. Das Erlernen der deutschen Spra-
che konzentrierte sich dabei auf das Vermitteln von 
„Alltagsdeutsch für Flüchtlinge“, also verstehen und 
verstanden werden in Alltagssituationen, beim Ein-
kaufen, nach dem Weg fragen, Behördengängen…. 

Flüchtlingshilfe in der Gemeinde  
Maria Magdalena

Von Herbert Bölling

5. August 2015 – Beim Blick hin zur leerstehenden Grundschule 
im Ort trauten wir unseren Augen kaum. Drei Bussen entstie-
gen rund 150 Menschen: Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
mit lediglich einer blauen Plastiktüte in der Hand. Erst später 
kam der Hinweis auf die Zuweisung von Flüchtlingen und 
noch später die Frage, ob wir nicht helfen könnten bei der 
Essensausgabe. Selbstverständlich waren wir dabei – mit bis zu 
25 Helfern. Ich erinnere mich noch an die Skepsis in den Augen 
der Jüngeren und an die Freude bei den Erwachsenen. 

Von Anfang an waren die Kurse sehr gut gefüllt mit 
Wissbegierigen aller Altersgruppen und Nationalitä-
ten. Damals gab es täglich sechs bis sieben Stunden 
Deutschunterricht, der regelmäßig von 40 bis 60 
Personen besucht wurde.

➽

➽ 
Auf Vermittlung von Pfarrer Senkbeil und Vertretern der 
Stadt fanden an der Heidestraße drei Flüchtlingsfamilien 
ein neues Zuhause.

MENSCHEN 
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WIR HELFEN FLÜCHTLINGEN!!!



Begegnungen im „Café Grenzenlos“
Im Oktober hatte sich eine weitere Initiativgrup-
pe des Pastoralverbundes zum Thema Flüchtlin-
ge gegründet. Initiatorin war Sandra Kordes, aus 
Christ-König Hüingsen, der Elisabeth Rudolphi, St. 
Antonius, Pastor Nienstedt und ich zur Seite stan-
den. Damit betraten wir Neuland – hatten wir doch 
keinerlei Erfahrung mit Flüchtlingsarbeit. 
Zusammen mit Boie Peters, Integrationsbeauftrag-
ter der Stadt Menden, und dem Integrationshelfer 
Dominik Lenze erarbeiteten wir ein Konzept zur 
Eingliederung der Fremden. Die Idee eines regel-
mäßigen Treffens für Flüchtlinge und Mendener 
mündete dann schließlich im „Café Grenzenlos“, 
das erstmals Ende 2015 im Pfarrheim von St. Maria 
Magdalena stattfand. 

Seitdem treffen sich hier Flüchtlinge, Zugewiesene, 
Einheimische, Freunde, Nachbarn und Helfer etwa 
alle sechs bis acht Wochen zu Kaffee, Kakao und 
Kuchen, Waffeln, Spielen und jeder Menge Kontakt-
gelegenheiten. Es wird in einer durchweg fröhlichen 
Atmosphäre miteinander geredet, gesungen, ge-
kocht und gebacken.

Wenn Fremde Nachbarn werden
Inzwischen wurde die Grundschule geräumt und 
Wohnungen für die Flüchtlinge wurden in Bösperde 
und der näheren Umgebung vermittelt. Da wurde 
unsere Hilfe ebenso benötigt wie beim Herrichten 
und Ausstatten der Räume. Gemeinsam haben 
wir tapeziert und gestrichen, Gardinen aufgehängt 
und Möbel besorgt, die uns viele Mendener zur 
Verfügung gestellt hatten. Auch jetzt noch sind wir 
mit vielen der Flüchtlinge in gutem Kontakt. Es gibt 
Besuche und Zusammenkünfte, aber auch weiteren 
Deutschunterricht in der Nähe der Wohnungen. Mit 
dem Wegfall der Erstaufnahme hat sich die Unter-

stützung jetzt von der Linderung allergrößter Nöte 
in Richtung Hilfe im Alltag verschoben, beim Um-
gang mit Behörden, Schulen und Ähnlichem.

Besonders schön ist es, zu erleben, wie grundsätz-
lich friedlich und freundlich die einstmals Fremden 
gleich welcher Religion oder Konfession miteinander 
und mit Einheimischen umgehen. Das liegt sicher 
auch daran, dass sie mitten zwischen uns wohnen 
und leben. Und natürlich wird denen, die zu uns 
geflüchtet sind, nicht nur in Bösperde geholfen. Im 
gesamten Mendener Stadtgebiet engagieren sich 
Ehrenamtliche in vielfältiger Weise, um Menschen in 
Not zu unterstützen und zu begleiten.

Rückblickend kann ich sagen, dass den Helfern zeit- 
weilig viel Zeit und Arbeit abverlangt wurde. Das 
Privatleben kam oft zu kurz und zu Hause blieb  
vieles liegen. Umso mehr freut mich der nimmer-
müde Einsatz und die großartige Beteiligung der  
vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer. 
Ohne sie wäre es nicht möglich gewesen, den Men-
schen, die bei uns Zuflucht gesucht haben, in dieser 
zugleich herzlichen und unbürokratisch anpacken-
den Weise zu helfen.  

Informationen
Das nächste Treffen im „Café Grenzenlos“ 
findet am Sonntag, den 25. Juni, ab 14.30 Uhr 
im Pfarrzentrum St. Vincenz, Pastoratstraße 
25, statt. Sie sind herzlich eingeladen! Weite-
re Termine werden auf unserer Homepage, in 
der Presse und über Plakate bekanntgegeben.

➽  Vetreter von Stadt und Kirche bei der Schlüssel- 
übergabe an der Heidestraße. 

MENSCHEN
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St. Josef: Ein Jahrhundert für Kinder 
und ihre Familien

Mit einem großen Fest hat der Kindergarten St. Josef in Lendringsen am 7. Mai 2017 sein 100jähriges 
Bestehen gefeiert. Ein schöner Anlass, um auf seine Geschichte und auf die Geschichte der katholi-
schen Kindergärten im Pastoralverbund zu blicken.

Kindergarten damals …
Ein Kanonenofen, niedrige Decken und kleine 
Fenster bestimmen den Raum. Geleitet wird die 
„Kinderbewahrschule“ von der Ordensschwester 
Sapientia. Unter ihrer Anleitung wird der Raum 
auf Hochglanz gebracht, sodass man „vom Fußbo-
den essen könnte“. 

Die Kinder spielen mit Steckspielen, legen Muster 
aus Glassteinen, basteln, malen oder bauen mit 
Holzklötzen. Schwester Sapientia spielt mit dem 
einen oder anderen Kind, schlichtet kleine Streits 
und sorgt für einen reibungslosen Ablauf. Wer 
über die Stränge schlägt, kommt „in die Ecke“. 
Milch für das Frühstück holt eine Helferin täglich 
frisch vom Bauernhof Schulte-Hense. Es wird ge-
meinsam gebetet und gesungen, danach 
geht es nach draußen auf den Spielplatz. 

 ➽  Ein Kindergarten auf Zeitreise: Das Fest zum Jubiläum 
stand ganz im Zeichen des Mittelalters. 
 

➽

Um 12.00 Uhr (Generationen von Kindern kennen 
es: „12.00 Uhr hat`s geschlagen, der Kindergarten 
ist aus“) eilen die Mütter herbei und nehmen  
ihre Kleinen wieder in Empfang. Nachmittags  
spielen die Kinder zu Hause und  möglichst „an 
der frischen Luft“. 

Vor hundert Jahren stand die Entlastung der 
Mütter im Vordergrund, die oft einen großen 
Haushalt zu versorgen hatten. Die Gruppen-
leiterinnen hatten vielleicht eine pädagogische 
Ausbildung und die Unterstützung von Helferin-
nen, die lediglich „kinderlieb“ sein mussten. Mit 
der Eheschließung schieden die Helferinnen aus 
dem Dienst aus. 

MENSCHEN 
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Großzügige, helle Räume in freundlichen Farben  
und mit einer Tür zum Außengelände. Ab sieben 
Uhr treffen die ersten Kinder ein. Mia ist noch 
müde und ruht sich in der Kuschelecke aus. Gegen 
neun Uhr wird im Morgenkreis ein Gebet gespro-
chen, gesungen, überlegt: „Wer fehlt heute und 
warum?“ und der Tag mit den Kindern verabredet. 
Danach experimentieren Luca und Anna  im „For-
scherraum“, Lisa und ihre Freundin malen, einige 
Jungen und Mädchen trainieren mit einer Erziehe-
rin im Turnraum, in der Bücherecke wird vorgele-
sen. Finn ist zum Rollenspiel verabredet. Andere 
haben sich zurückgezogen, um Musik zu machen 
oder zu hören oder nehmen sich eine Auszeit. In 
der Cafeteria herrscht Hochbetrieb, wenn sich die 
Kleineren  zum Frühstück treffen. Eine Erzieherin 
tröstet ein trauriges Kind. 

10. Mai 1917 
Die Lendringser Vinzentinerinnen 
erhalten die „Erlaubnis zur Durchfüh-
rung und zum Betrieb einer Kinderbe-
wahrschule“ in einer Baracke unweit 
des heutigen Kindergartens. Stichtage 
für die Aufnahme gab es nicht, wer 
„trocken“ war, durfte kommen.  

1938/39  
Aufgrund des politischen Drucks  
Umzug in das Kellergeschoss des  
Pfarrheimes St. Josef an der Beisicht. 
 
1959  
Lendringsen ist eine der kinderreichs-
ten Gemeinden in NRW geworden. Der 
Kirchenvorstand lässt den Pfarrsaal zu 
drei Gruppenräumen umbauen.

100 Jahre Kindergarten St. Josef
1961 
Bezug der neuen Heimat.

1961-77 
Neue staatliche Richtlinien stellen erhöh-
te Erfordernisse an das Personal und an 
die Räumlichkeiten; der Kindergarten er-
hält einen eigenständigen Bildungs- und 
Erziehungsauftrag, neue Räume werden 
1977 bezogen.
 
1980er/90er Jahre 
Im Mittelpunkt der pädagogischen  
Arbeit stehen jetzt Sozialkompetenzen.

1991:  
Das erste behinderte Kind wird aufgenom-
men, seitdem gehören Integration und 
Inklusion ganz selbstverständlich dazu.

2000er 
Nach der PISA-Studie stehen Sprach-, 
Lese- und Lernkompetenzen im Vor-
dergrund; das Berufsbild der Erzieherin 
verändert sich erneut.

2009 bis heute
Die Gemeinnützige Kita GmbH Ruhr Mark 
(Hagen) übernimmt die Betriebsträger-
schaft. Verantwortlich für die pädago-
gische und pastorale Arbeit bleiben die 
Pfarrgemeinden. 
Weiterentwicklung des Kindergartens  
St. Josef und zweier weiterer katholi-
scher Kindergärten zu Familienzentren. 
Zusätzlich zu den zahlreichen Aufgaben 
eines Kindergartens ist es die Aufgabe 
der Familienzentren, Knotenpunkt zu 
sein in einem Netzwerk, das Familien 
betreut, berät, bildet und unterstützt.

Draußen wird geklettert oder im Sand gespielt, 
während drinnen die Jüngsten gewickelt werden. 
Eine Mitarbeiterin dokumentiert die sprachliche 
Entwicklung eines Kindes. Die Leiterin plant das 
nächste Dienstgespräch, trifft Absprachen mit der 
Geschäftsstelle, verabredet  einen Termin für ein 
Elterngespräch, nimmt Anrufe entgegen… Zu Mit-
tag  werden einige Kinder abgeholt, andere treffen 
ihre Freunde zum Essen im „Kantinchen“. Danach 
ist Zeit zum ruhigeren Spiel oder zum Toben auf 
dem Spielplatz. Nachmittags sind Interessengrup-
pen im Wald unterwegs, andere machen Musik 
oder  kommen gemeinsam mit ihren Müttern, Vä-
tern oder Großeltern zum Spielnachmittag. Gegen 
16.00 Uhr endet der Kindergartentag.  

Heute stehen die Kindertageseinrichtungen 
den Familien als Partner bei der Betreuung, Bil-
dung und Förderung  ihrer Kinder zur Seite. Die 

Erzieherinnen sind pädagogische Fachkräf-
te, häufig mit Zusatzqualifikationen, ha-

ben ein sozialpädagogisches Studium 
oder ein Zusatzstudium „Sozialma-
nagement“ absolviert. 
 

 ➽ Tapfere Ritter und edle Burgfräu-
lein zeigten sich auch beim Fest- Got-
tesdienst in der Pfarrkirche. 
 

MENSCHEN 
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Hundert Jahre später hat sich die „Bewahranstalt“ zur Bildungseinrichtung 
und einem  modernen „Haus für Familien“ gewandelt:  
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Tragen Sie hier das Lösungswort ein.

Lösen und 
gewinnen! 1  Der Stadtpatron von  

 Menden

2   Hier sind die neuen  
 Strukturen im Pastoral- 
 verbund festgeschrieben...

3   Regelmäßiges Treffen  
 von  Flüchtlingen und  
 Mendenern im...

4   Name des Kinderchores in   
 Halingen

5  Leiter des neuen Pastoral- 
 verbundes (nur Nachname)

6   Kirchenfest, das die Einset- 
 zung der Eucharistie feiert

7  Alter des Kindergartens  
 St. Josef in Lendringsen 

Lösen Sie das Rätsel und gewinnen Sie 
einen Präsentkorb aus dem  
Eine-Welt-Laden! 

Schicken Sie uns das Lösungswort bis  
zum 1. September 2017 per E-Mail an  
senfkorn@pv-menden.de oder an  
Pastoralverbund Menden,
Pastoratstraße 25, 58706 Menden

DANN KANDIDIEREN SIE:
WAHLEN ZUM PFARRGEMEINDERAT  
11. – 12. NOVEMBER 2017 | kirche-waehlen.de

Eine
Welt
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Sie wollen Ihre Ideen umsetzen?  

Sie lassen sich Glauben und Hoffnung nicht nehmen?  

Sie wollen Teil der Kirche von morgen sein?  

Sie suchen eine neue Herausforderung?  

Sie wollen im Team Ihr Know-how einbringen?  

Sie wollen Ihre Gemeinde mitgestalten?
Besuchen Sie unseren Info-Abend am  
28. Juni um 19:30 Uhr im Pfarrzentrum  
St. Vincenz!

Weitere aktuelle  
Termine finden  
Sie über unsere  
Homepage und über  
unseren Newsletter:
www.pv-menden.de/
aktuelles/newsletter/




